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Smartphones mobilisieren
die Mitarbeiter

VieleAngestellte wollen ihr iPhone,

Palm Pre oder ihrAndroid-Gerät

auch beruflich nutzen. Unternehmen

können davon profitieren.
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Wie IT-Abteilungen aus
der Krise kommen

Der Druck auf die CIOs hält an. Sie

müssen die IT-Kosten senken und

zugleich den Fachabteilungen beim

Sparen helfen.
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„Ob es nun um Datenverlust oder den un-

berechtigten Zugang von Dritten zu Unter-

nehmensdaten auf virtuellen Servern geht,

das Risiko ist hoch, so Rosengart (vom Cha-

os Computer Club, Anm. d Red.): ‚In den

Standardverträgen gibt keiner der Anbieter

von Cloud-Computing-Lösungen Garan-

tien ab.’ Und bei Entschädigungen für im-

materielle Verluste wie den Daten sehe es

normalerweise finster aus für den geschä-

digten Kunden, gibt er zu bedenken. Die

größten Vorteile des Cloud Computing er-

schließen sich da noch für Kriminelle, meint

Frank Rosengart.“

Das Kundenmagazin „Lufthansa

Exclusive“ zum Thema Cloud Computing

„Wir starten

heute mit einem

wahrhaft ma-

gischen und re-

volutionären Produkt in

das Jahr 2010.”

Steve Jobs kündigt das „iPad“ an

„Die IT-Industrie hatte stets ihre legendä-

ren Rivalitäten: IBM gegen Digital Equip-

ment, Microsoft gegen Netscape, America

online gegen Yahoo. Apple gegen Google

könnte sie alle als klein erscheinen lassen.

Beide werden von ihren Kunden mit einer

Leidenschaft verehrt, die sonst nur Film-

stars oder Sportlern zugestanden wird.“

„Business Week“ in der Titelgestory

zu Apple und Google: „Why they can’t

be friends“

„’Es hat eine Weile gedauert, aber Oracle

und Sun sind jetzt ein Unternehmen’, sagte

Larry Ellison zu der 7,4 Milliarden-Dollar-

Fusion, die letzten Dienstag abgeschlossen

wurde. (…) ‚Unsere Vision für 2010 ist die

gleiche wie IBMs Vision von 1960, nämlich

daranzugehen, eine umfassende und über-

greifende Suite an Technologien bereitzu-

stellen’, so Ellison. IBM sei damit erfolg-

reich gewesen und zum ‚wichtigsten Unter-

nehmen der Weltgeschichte’ geworden.

‚Ich glaube an diese Idee, weil wir alle Be-

standteile haben, die für besser funktionie-

rende Systeme nötig sind.’“

„IDG News Service”

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel

Backup vernachlässigt

Nur ein regelmäßiges Backup

der PCs erlaubt aggressive

Strategien bei Angriffen, zum

Beispiel das Löschen von Da-

ten bei Einbruchsversuchen.

Leider hat der Artikel diesen

Aspekt von Sicherheit für PCs

nicht aufgegriffen. Eventuell

unter der Annahme, dass

Backups längst ein alter Hut

und gängige Praxis sind. Sind

sie leider nicht. Nur 15 Pro-

zent der Unternehmen si-

chern ihre PCs – die anderen

85 Prozent vertrauen auf Fir-

menrichtlinien etc.

Stephan Haux,

Iron Mountain Digital GmbH

Diese Lesermeinung bezieht sich auf
den Artikel „Der richtige Schutz für
das Endgerät“ in COMPUTERWO-
CHE Nr. 1–3, Beilage Mittelstand.

Was Administratoren

beschäftigt

Arago-Vorstand Martin Fried-

rich geht davon aus, dass Ad-

ministratoren in ihrem Berufs-

alltag mit kaum etwas ande-

rem als der Aufrechterhaltung

des Systembetriebs beschäf-

tigt sind. Dies kann ich nach

25 Jahren in der IT bei ver-

schiedensten Firmen und

Branchen überhaupt nicht un-

terstützen. Der Löwenanteil

des Arbeitsaufwands geht in

die Anpassung der Systeme

an laufend wechselnde An-

forderungen und die Bewälti-

gung der damit verbundenen

Probleme. Insbesondere die

mit den Jahren wachsenden

Strukturen ziehen fast immer

eine unnötige und gefähr-

liche Komplexität nach sich.

Allerdings hat kaum ein Ad-

ministrator die Zeit und Ent-

scheidungsfreiheit, Systeme

und Abläufe von Zeit zu Zeit

zu „straffen“.

Terfehn via CW-Forum

Diese Lesermeinung bezieht sich auf
den Online-Artikel „Viele IT-Störfälle
durch menschliches Versagen“
(www.computerwoche.de/1928073).

Leserbriefe

Beilage

Mittelstand

CW 1-3/10

CW-Kolumne

Entwickler tragen den Apple-Erfolg

Vielleicht gehören Sie auch zu den eher
nüchternen Zeitgenossen, die mit der

allgemeinen iPad-Hysterie nicht so viel
anfangen können. Überspitzt gesagt, han-
delt es sich um einen überdimensionierten
iPod Touch, auf dem die meisten iPhone-
Apps in mehr oder weniger guter Qualität
laufen werden. Schickes Design, die ein-
zigartige Usability und der hohe Coolness-
Faktor garantieren den Erfolg. Erstaunlich
ist, dass das Tablet in den USA in der bil-
ligsten Ausführung weniger als 500 Dollar
kostet – Steve Jobs selbst hatte Geräte
dieser Preisklasse vor nicht allzu langer
Zeit als „Müll“ bezeichnet.
Das iPad bietet nun selbst eher mittel-

mäßige Hardware und wurde vor allem
geschaffen, um für Apple neue Geschäfts-
felder im Massenmarkt zu erobern. Nutzer
sollen sich elektronische Bücher, Musik,
Videos und Applikationen herunterladen
– natürlich gegen Bares.
Der Consumerization-Trend wird dazu

führen, dass Mitarbeiter ihr iPad auch in
die Unternehmens-IT einschleusen wer-
den. Dass nahezu alle iPhone-Anwen-
dungen auf dem neuen Gerät laufen, un-
terstützt diese Entwicklung. Denn es gibt
unter den rund 140.000 verfügbaren Apps
schon jede Menge Business-Programme.
T-Systems etwa zeigt auf der CeBIT ge-

meinsam mit Sybase und SAP eine Lösung,
die es Anwendern erlaubt, SAPs CRM-Lö-
sung vom iPhone – und iPad? – aus zu
bedienen.
Apples großer Trumpf ist die Loyalität

der weltweiten Entwickler-Community.
Kurz bevor das iPad herauskam, hat die
Appcelerator Inc., ein Anbieter von Ent-
wicklungs-Tools, die Developer-Commu-
nity befragt.Von 550 Entwicklern sagten
90 Prozent, sie würden sich das SDK
schnellstmöglich besorgen und mindestens
eine Tablet-Anwendung herausbringen.
Noch bevor das Gerät verfügbar war, be-
zeichneten es 58 Prozent bereits als ihre
„bevorzugte Entwicklungsplattform“. Nur
iPhone (86 Prozent) und Android (68 Pro-
zent) kamen besser weg. Die Programmie-
rer werden das iPad als neue Spielwiese
nutzen, lassen sich hier doch die Entwick-
lungserfahrungen der
Mobile- und der Desk-
top-Welt wunderbar
zusammenführen.

Heinrich Vaske

Chefredakteur CW
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Nach Wochen voll Hype, Gerüchten und allesamt falschen

Photoshop-Mockups hat Apple-Chef Steve Jobs am Mittwoch das mit

Spannung erwartete Apple-Tablet „iPad“ präsentiert.

J
obs positioniert das iPad als „missing

link“ zwischen dem iPod und dem Mac.

Die neue Gerätekategorie soll zusätz-

liche Kundenkreise erschließen. Das iPad

läuft mit einer erweiterten Version des iPho-

ne-Betriebssystems. Das bedeutet, dass

auch so gut wie alle Mini-Anwendungen –

„Apps“, aktuell gibt es 140.000 – aus dem

iTunes-App-Store auf dem Tablet laufen.

Das iPad wird mit zwölf speziell für das

Gerät entwickelten Multitouch-Anwen-

dungen geliefert.

Apple hat überdies eine spezielle iPad-Ver-

sion seines Büropakets „iWork“ mit derText-

verarbeitung „Pages“, der Tabellenkalkula-

tion „Numbers“ und der Präsentationssoft-

ware „Keynote“ entwickelt.Als Zubehör für

das iPad gibt es unter anderem eine Do-

cking-Station mit vollwertigerTastatur – eine

Konzession daran, dass sich längere Texte

nicht in erträglicher Manier auf einem vir-

tuellen Keyboard eingeben lassen.

Mit „iBooks“ und einem neuen Store für

diese elektronischen Bücher steigt Apple

außerdem in den Markt für E-Books und

Lesegeräte ein. Damit macht es Platzhirsch

Amazon.com („Kindle“) und anderen An-

bietern in diesem noch jungen Markt Kon-

kurrenz. Erfreulicherweise unterstützt das

iPad hier das offene E-Book-Format „EPUB“.

Fünf große US-Verlage haben bereits Ko-

operationen für den iBookstore vereinbart.

Man darf gespannt sein, welche Partner

Apple in Deutschland gewinnen wird.

Das iPad hat ein LED-hintergrundbeleuch-

tetes Display mit IPS-Technik, einer Diago-

nalen von 9,7 Zoll und einem Seitenverhält-

nis von vier zu drei. Dies deutet zumindest

darauf hin, dass das Gerät nicht primär

dazu dienen soll, Filme anzuschauen. Der

Bildschirm löst 1024 mal 768 Pixel auf und

unterstützt Multitouch-Gesten. Die Akku-

laufzeit des iPad gibt Apple trotz des Farb-

Displays mit zehn Stunden an. Das soll un-

ter anderem der von Apple selbst entwickel-

te System-on-a-Chip-Prozessor „A4“ mög-

lich machen, über den bisher keine näheren

Details bekannt sind.

Im Prinzip ist das iPad ein vergrößerter

iPod Touch – gekoppelt an Apples iTunes,

Sync via USB. Es bietet keine „iSight“-Kame-

ra, keine Telefonie (auch nicht via Internet

über beispielsweise Skype), keine Chat-Funk-

tion. Genauso wie das iPhone und derTouch

muss der Safari-Browser des iPad ohne Flash

Player auskommen. Und das vermutlich

größte Manko:Auch das iPad-Betriebssystem,

vermutlich iPhone OS in Version 4.0, be-

herrscht kein Multitasking, also den gleich-

zeitigen Betrieb mehrerer Programme.

Kampfpreis kontra Kindle

Trotzdem wirbt Steve Jobs: „iPad schafft

und definiert eine völlig neue Gerätekate-

gorie, welche die Nutzer mit den Anwen-

dungen und Inhalten auf eine viel intimere,

intuitivere und spaßigere Art und Weise

miteinander in Verbindung treten lässt als

jemals zuvor.“ Passend hatte es sich der

Apple-Gründer und -Chef für die iPad-Vor-

stellung auf der Bühne in einem schweren

Ledersessel bequem gemacht.

Das iPad kostet mit 16, 32 oder 64 Giga-

byte Flash-Speicher in den USA 499, 599

sowie 699 Dollar. Der Einstiegspreis liegt

damit gerade zehn Dollar über den 489

Dollar, die Amazon für seinen größeren E-

Book-Reader „Kindle DX“ verlangt. Ein 3G-

Funkmodul für das iPad schlägt mit wei-

teren 130 Dollar zu Buche, so dass man für

das Topmodell 829 Dollar berappen muss.

Apple will in 60 Tagen (90 mit 3G) weltweit

ausliefern. Die internationalen Preise sind

noch nicht bekannt.

Für Entwickler ist ab sofort ein SDK (Soft-

ware Development Kit) erhältlich, mit dem

man Applikationen speziell für das iPad

schreiben und auf einem Mac simulieren

und debuggen kann. Dieses SDK unterstützt

auch die Programmierung so genannter

„Universal Applications“ für iPad, iPhone

und iPod Touch. o

Steve Jobs enthüllt das iPad

Von Thomas Cloer*

F
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:
A
p
p
le

*Thomas Cloer

tcloer@computerwoche.de

Das iPad – das „missing link“

zwischen iPod und Mac?

„iPad-Nutzer haben mit

den Anwendungen mehr

Spaß als je zuvor.“

Steve Jobs, Apple-CEO

cw05-s05 5 28.01.2010 15:22:06 Uhr



Um rund ein Drittel ist die Zahl der ausgeschriebenen IT-Stellen im Jahr 2009

zurückgegangen. Lediglich der öffentliche Dienst blieb von der Krise verschont.

W
ie nicht anders zu erwarten sieht

die Jahresbilanz auf dem IT-Job-

markt alles andere als rosig aus.

Der Berliner Marktforscher Anzeigen.Daten.

de durchforstete im Auftrag der COMPU-

TERWOCHE die Stellenanzeigen in 71 Print-

medien und 14 Online-Jobbörsen. 2009

waren in diesen Publikationen 115.489 IT-

Jobs ausgeschrieben, das sind 35 Prozent

weniger als 2008. „Ein wesentlicher Grund

hierfür ist der Wirtschaftseinbruch in den

exportorientierten süddeutschen Bundes-

ländern, die einen hohen Anteil an der

Nachfrage nach IT-Spezialisten haben“,

kommentiert Jürgen Grenz, Geschäftsführer

der Index Internet und Mediaforschung, die

Zahlen. Parallel zu den wieder günstigeren

Wirtschaftsdaten habe sich der Rückgang

Durchwachsene Bilanz im IT-Jobmarkt

Jürgen Grenz, Index:

„Die Entwicklung der

letzten Monate macht

uns zuversichtlich für

dieses Jahr.“

des IT-Arbeitsmarktes bereits im vierten

Quartal 2009 deutlich abgeschwächt. Das

Angebot stabilisierte sich bei rund 10.000

freien IT-Stellen im Monat. Das lasse für

2010 auf eine stärkere Erholung hoffen.

Die meisten Jobs schreiben Personalver-

mittler im Auftrag ihrer Kunden sowie Zeit-

arbeitsfirmen aus.Auf sie entfallen über 50

Prozent der Offerten. Allerdings mussten

beide Branchen einen starken Rückgang

um fast ein Viertel hinnehmen. Damit waren

sie in bester Gesellschaft, denn auch die

meisten anderen Branchen boten weniger

IT-Jobs an – etwa die Fahrzeugbauer (-65,2

Prozent), Maschinenbauer (-61,2 Prozent)

oder Elektro- und Hardwarehersteller (-51

Prozent). Selbst in der Kernbranche Soft-

ware ergab sich ein Minus von 44,5 Pro-

zent. Moderater sieht der Rückgang in der

Telekommunikationsindustrie (-30,2 Pro-

zent), in der Finanzbranche (-28,6 Prozent)

und im Bereich Luftfahrt (-18,7 Prozent)

aus. Einziger Lichtblick war im vergan-

genen Jahr der öffentliche Dienst, der einen

Zuwachs von fast 20 Prozent für sich ver-

buchen konnte. (hk)

D
ie Wachstumsimpulse sind zurück,

sagte SAP-Vorstandssprecher Apo-

theker mit Blick auf positive Signale

aus dem vierten Quartal 2009. Insgesamt

fiel das zurückliegende Krisenjahr zwar mit

deutlichen Einbußen bei Umsatz und Ge-

winn enttäuschend aus (siehe Kasten). Doch

nach schwierigen Monaten zeigten die An-

wender wieder mehr Investitionsbereit-

schaft, betonte der SAP-Chef. Allerdings

habe sich das Kaufverhalten grundlegend

gewandelt. Kunden würden Entscheidungen

nach wie vor sehr vorsichtig treffen.Außer-

dem achteten sie verstärkt darauf, dass die

eingekauften Lösungen zügig zu implemen-

tieren sind und schnell Nutzen für das ei-

gene Geschäft bringen.

SAP habe auf diese Veränderungen

schnell reagiert, versichert der Firmenlen-

ker. Man werde Innovationen besser auf

Marktbedürfnisse abstimmen und schneller

umsetzen: „Innovationen müssen mehr als

eine coole Idee sein.“

Künftige Produkte sollen sich zügig im-

plementieren lassen, sofort einsatzfähig sein

und schnell Nutzen bringen, versprach der

SAP-Manager.

Eine wichtige Rolle spielt dabei die On-

Demand-Lösung „Business ByDesign“. Nach

jahrelangen Verzögerungen soll die Soft-

ware-as-a-Service-Lösung (SaaS) nun Mit-

te 2010 im Volumengeschäft starten.Wie

das Geschäftsmodell hinter Business ByDe-

sign aussehen wird, wollte Apotheker indes

noch nicht verraten. SAP hatte den Markt-

auftritt der Lösung in den vergangenen

Jahren immer wieder verschoben, unter

anderem mit dem Hinweis darauf, man

wisse nicht, wie man damit Geld verdienen

könne. Nachdem sich das SAP-Management

in der Vergangenheit mehr als einmal vor-

werfen lassen musste, den Mund in Sachen

Business ByDesign zu voll genommen zu

haben, agieren die Verantwortlichen jetzt

deutlich vorsichtiger. Es werde keine Pro-

gnosen geben, stellte

SAP klar. (ba)

Apotheker glaubt Krise überwunden
Trotz Umsatz- und Gewinneinbruchs 2009 ist SAP-Chef Léo Apotheker

optimistisch. Im laufenden Jahr will der Softwarekonzern wieder wachsen.

SAP-Zahlen für 2009

Umsatz: 10,7 Milliarden Euro (11,7 Milliarden Euro);

Softwareerlöse: 2,6 Milliarden Euro (3,6 Milliarden Euro);

Supporterlöse: 5,3 Milliarden Euro (4,8 Milliarden Euro);

Subskriptionserlöse: 306 Millionen Euro

(258 Millionen Euro);

Betriebsergebnis: 2,9 Milliarden Euro

(3,3 Milliarden Euro);

Gewinn: 2,0Milliarden Euro (2,2Milliarden Euro);

Operative Marge: 27,4 Prozent (28,2 Prozent).

(in Klammern Vergleichszahlen aus 2008)
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Laut dem jüngsten Internet-Report von Akamai haben Russland

eund Brasilienr die Führung als die Länder übernommen, aus

denen im dritten Quartal die meisten Internet-Attacken betrieben

wurden. In beiden Ländern stieg der Hacker-Traffic im Vergleich

zum Vorquartal deutlich an. Die bisherigen Spitzenreiter USAt
und Chinau, deren Anteile am weltweiten Angriffsverkehr im

Akamai-Netz im Vergleich zum Vorquartal signifikant zurückgingen,

finden sich nun auf den Plätzen drei und vier wieder. Auf den

weiteren Plätzen folgen Italieni, Taiwano, Deutschlandp,

Argentiniena, Indiens und Rumäniend. In all diesen Ländern

stiegen zwischen Juli und September vergangenen Jahres die

Hacker-Aktivitäten im Vergleich zum vorangegangenen Quartal

deutlich an. Insgesamt gingen 39 Prozent des Hacker-Traffics im

Akamai-Netz auf das Konto der zehn führenden Länder. Ein Quar-

tal zuvor waren es 31 Prozent. Auffallend ist ferner, dass sich die

Angriffsaktivitäten nicht mehr so stark auf wenige Länder kon-

zentrierten.Verbuchten im zweiten Quartal 2009 die ersten drei

Länder noch fast die Hälfte des Hacker-Traffics auf ihrem Konto,

waren es im folgenden Quartal nur mehr knapp 28 Prozent für die

ersten drei. (ba)
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Der taiwanische Computer-

bauer will das Portfolio

seiner Mobilrechner künftig

breiter auffächern. Beispiels-

weise möchte der Hersteller

noch in diesem Jahr rund eine

Million Netbooks auf den Markt

bringen, die unter dem neuen

Betriebssystem von Google

„Chrome OS“ laufen sollen. Ins-

gesamt rechnet Jim Wong, Lei-

ter von Acers IT-Produkt-Spar-

te, 2010 weltweit mit rund zwölf

bis 15 Millionen verkauften Net-

books. Neben Acer planen auch

andere Rechnerhersteller wie

beispielsweise Asus und Sony

Geräte mit der Google-Software.

Acer wolle zu den ersten An-

bietern gehören, die Rechner

mit dem Google-Sys-

tem präsentieren,

kündigte Wong an.

Außerdem plant der

Hersteller einen App-

Store, in dem neben

Anwendungen für

Android, Windows

und Windows Mobile

auch Applikationen

für Chrome OS zu

haben sein sollen.

Darüber hinaus wollen die Acer-

Verantwortlichen in ihrem On-

line-Store auch E-Book-Inhalte

anbieten. Im zweiten Halbjahr

2010 soll ein eigenes Lesegerät

auf den Markt kommen. Mit

einem sechs Zoll großen Mono-

chrom-Display ist es in erster

Linie als Konkurrent für Ama-

zons Kindle gedacht.

Mehr Inhalte für E-Books

Punkten wollen die Taiwaner

vor allem mit den Inhalten.

Während sich die Wettbewerber

derzeit auf den amerikanischen

Markt konzentrierten, ver-

handle Acer bereits auch mit

europäischen und asiatischen

Verlagen, sagte Wong. (ba)

Acer setzt auf Netbooks
Neue Modelle mit Googles Betriebssystem Chrome OS und

E-Book-Reader sollen Geschäfte ankurbeln.
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Zunahme/Abnahme

der Internet-Attacken
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Quelle: Akamai Technologies

Hacker-Traffic wächst in Russland und Brasilien
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